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burcp bie fcport ermäpnte ^intertitre am ï)eEC=

listen Sage bag ©orfmirtgpaug auffucpte, ftatt
bag Seber gu fcpaben.

®ag SBalten beg jeit uralten geiten gültigen,
metm aucp ungefcpriebenen ©efepeg berfagte

recpt balb bern pfiffigen Smfcper bie letjte 23er=

bienftmoglicpïeit. ©ineg ®ageg, mäprenb bie

fremben ©äfte bom Vergïurpaug burcpg ®orf
ber napen Vapnftation gumanberten, blieben

bie Säben ber Scpuftefcbube gu. ©g fc^eint, ®ü=

fdper pabe ficp bem toanbernben (Strom ber Kur»

gäfte angefcploffen.
®ie Säben aber blieben gefcploffen, big bie

geit perangerücft, too ©ottlieb feine Sepre be»

enbet patte. 2In einem ®onnergtag bor Kar»

freitag ftoben bie Säben ber Seuterteggerfcpen

SSerïftaii augeinanber. ®urcp bie blinben Scpei»

ben fat) man brinnen bie gange gamilie am

Scheuern, unb burcp bie Slipen gmifcpert ®üre

unb abgetretener Scpmette ftapl fiep Staub unb

©erutp bon altem Seber. 21m .starfamgtag

überftriep Vtaler Käufer bie £>oIgtafet über bem

®ürfturg mit 0elfarbe. Seitper ftept: „Scpup|
matperei ©ottlieb" barauf. Itnb meun aucp big

peute feine mobernen Seberbearbeihtnggrnafcpi»

nen $ßtap in ber Keinen SBerïftatt gefuitben

patten, fo mar boep gemiff, baff ©ottlieb freu»

big bag Seber am Knieriemen piett. Selbft ber

„tperr" lieff burcp feine ®ienftmagb feine Stpupe

gum ©ottlieb tragen, bamit er fie richte.

®er Seprer aber ift f(pon tauge aug bem

®orfe gegogen, er ift gegangen, bebor bie SBapl»

beftätigung mepr „Vein" benn „ga" in bie

Urne gelegt pätte.

Fliegen
Von Ernst Eschmann

9Ber peute eine grope Steife unternepmen
muff, Benupt bag gluggeug. @r ift bom ®ämon
beg Vliptempog befeffen.

geit gilt eg gu geminnert.

Stur geit!
0 ipr glüctticpen fgaprpunberte, ba man

mit ©emütlicpteit lebte, ba ißtäne fcpntiebert unb

fie am gleichen ®age noep burdpfepen niept eing

toaren. Vacp Sonbon gu fapren galt alg auffer»

gemöpnlicpeg Unternepmen. SRan betrieb um»

ftänblicpe Vorbereitungen ,unb menn'g aucp nur
eine ïurge SJteerfaprt gab, bangte man um bie

SBinbe, bie alle gneube ing ©egenteil menben

tonnten.
StBag ift ber Kanal?
©in Kapenfprung für ein fÇIuggeug. fgn fünf

SJîinuten ift ber Kontinent mit Stlbiong Snfel
bertaufipt. Unb fottte einer im Uebermut met»

ten: ipeute $rüpftü(fe icp noep an ber Simmat,
aber gu Vtittag effe icp an ber ®pemfe, unb am
SIbenb merbe icp mieber bei euep fein! — er
mürbe bie SBette fpielenb geminnen.

gaft jeher ®ag bringt neue Steïorbe.

0 mie paffe icp biefeg SBort: Ste'forb. Slber

eg ftept peute auf ber erften Seite beg bieten,

allein feiig maepenben Vucpeg: Sport.
Kürglicp pfeilte ein ®üfenftuggeug in einer

guten palben Stunbe bon fßarig naep ©üben»

borf. ®ag maept eine Stunbengefcpminbigïeit
bon runb 600 Kilometern. 3pr glüctticpen Kin»
ber unb Kinbegfinber! SBenn'g im gleicpen

®empo fo fortgept, herbringt ipr balb einmal

eure geriert auf beut Vtonb, fattg eg euep bort
niept gu ungemittlicp fein fottte.

0 bu unberbefferlicper ißpantaft Ssuleg

Verne, ber bu mit beinen tüpnen gutunftg»
träumen bie SBett in Slufregung braepteft, ber

guten alten geit gepörft bu fepon an. ®enn alle

beine Vebelgefpinnfte finb SSirtticpteit gemor»

ben; bie ungeftümen ©rfinhungen ber ©egen»

mart paben fie bereitg überpolt.
fgn ber unpeimtiepen geit beg lepten SBelt»

ïriegeg, in ber mir fo oft in ber Vacpt aufmaep»

ten bom bonnernben ®röpnen eitteg Vomben»

geftpmaberg in ben Süften, fielen mir mancpmal
bie Verfe beg guten alten fcpmäbifcpett ißoeten

^uftinug Kerner ein:
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durch die schon erwähnte Hintertüre am hell-

lichten Tage das Dorfwirtshaus aufsuchte, statt
das Leder zu schaben.

Das Walten des seit uralten Zeiten gültigen,
wenn auch ungeschriebenen Gesetzes versagte

recht bald dem pfiffigen Tüscher die letzte Ver-
dienstmöglichkeit. Eines Tages, wahrend die

fremden Gäste vom Bergkurhaus durchs Dorf
der nahen Bahnstation zuwanderten, blieben

die Läden der Schusterbude zu. Es scheint, Tü-
scher habe sich dem wandernden Strom der Kur-
gäste angeschlossen.

Die Läden aber blieben geschlossen, bis die

Zeit herangerückt, wo Gottlieb seine Lehre be-

endet hatte. An einem Donnerstag vor Kar-
freitag stoben die Läden der Leuteneggerschen

Werkstatt auseinander. Durch die blinden Schei-

ben sah man drinnen die ganze Familie am

Scheuern, und durch die Ritzen zwischen Türe
und abgetretener Schwelle stahl sich Staub und

Geruch von altem Leder. Am Karsamstag
überstrich Maler Hauser die Holztafel über dem

Türsturz mit Oelfarbe. Seither steht: „Schuh-

macherei Gottlieb" darauf. Und wenn auch bis

heute keine modernen Lederbearbeitungsmaschi-

neu Platz in der kleinen Werkstatt gefunden

hatten, so war doch gewiß, daß Gottlieb freu-

dig das Leder am Knieriemen hielt. Selbst der

„Herr" ließ durch seine Dienstmagd seine Schuhe

zum Gottlieb tragen, damit er sie richte.

Der Lehrer aber ist schon lange aus dem

Dorfe gezogen, er ist gegangen, bevor die Wahl-
bestätigung mehr „Nein" denn „Ja" in die

Urne gelegt hätte.

I^IieKen

Von Lrnst Lsokmsnn

Wer heute eine große Reise unternehmen
muß, benutzt das Flugzeug. Er ist vom Dämon
des Blitztempos besessen.

Zeit gilt es zu gewinnen.

Nur Zeit!
O ihr glücklichen Jahrhunderte, da man

mit Gemütlichkeit lebte, da Pläne schmieden und
sie am gleichen Tage noch durchsetzen nicht eins

waren. Nach London zu fahren galt als außer-
gewöhnliches Unternehmen. Man betrieb um-
ständliche Vorbereitungen ,und Wenn's auch nur
eine kurze Meerfahrt gab, bangte man um die

Winde, die alle Freude ins Gegenteil wenden

konnten.

Was ist der Kanal?

Ein Katzensprung für ein Flugzeug. In fünf
Minuten ist der Kontinent mit Albions Insel
vertauscht. Und sollte einer im Uebermut wet-

ten: Heute Frühstücke ich noch an der Limmat,
aber zu Mittag esse ich an der Themse, und am
Abend werde ich wieder bei euch sein! — er
würde die Wette spielend gewinnen.

Fast jeder Tag bringt neue Rekorde.

O wie hasse ich dieses Wort: Rekord. Aber
es steht heute auf der ersten Seite des dicken,

allein selig machenden Buches: Sport.
Kürzlich pfeilte ein Düsenflugzeug in einer

guten halben Stunde von Paris nach Düben-

dorf. Das macht eine Stundengeschwindigkeit
von rund 600 Kilometern. Ihr glücklichen Kin-
der und Kindeskinder! Wenn's im gleichen

Tempo so fortgeht, verbringt ihr bald einmal

eure Ferien auf dem Mond, falls es euch dort
nicht zu ungemütlich sein sollte.

O du unverbesserlicher Phantast Jules
Verne, der du mit deinen kühnen Zukunfts-
träumen die Welt in Aufregung brachtest, der

guten alten Zeit gehörst du schon an. Denn alle

deine Nebelgespinnste sind Wirklichkeit gewor-
den; die ungestümen Erfindungen der Gegen-

wart haben sie bereits überholt.

In der unheimlichen Zeit des letzten Welt-
Zrieges, in der wir so oft in der Nacht auswach-

ten vom donnernden Dröhnen eines Bomben-
geschwaders in den Lüften, fielen mir manchmal
die Verse des guten alten schwäbischen Poeten
Justinus Kerner ein:
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Safjt mid) in ©rag unb Plumen liegen
Unb fdjaun bem' Blauen Rimmel gu,
32ie golbrte SBoIïen iïjn burdffliegett,
3n ifm ein $alïe ïreift in 3tul).

©ie Blaue ©tide ftört boxt oBett
®eirt ©amffer unb ïein ©egetfdfiff,
Pidjt Sdienfdjentritt, nid)t PferbetoBeit,
Pictjt beg ©amftfWageng Wilber Pfiff.

©ottfrieb teller fjat alg SSertrcter unb ®üm
ber einer neuen Qeit bem ibgftifdjen ©änger
ftroftljeiifd) geantwortet unb im ©rnfte Woïjl
faum bermutet, baff feine ©efidgte einer fo Bal=

bigen unb ïûïjnen, allen ©rWartungen Weit

iiBerI)oIenben Perwirïlictjung entgegengingen.

©dfon fcf>afft ber ©eift fid) ©turmegfdjwingen
llnb fpanitt ©IiagWagen an;
SBittft träumenb bu im ©rafe fingen,
9Ser Ifinbert bid), Poet, baran?

3d) griifje bid) im ©dgâferïteibe,
^erfaïjrenb, — bod) mein geuerbrad)'
©ragt mid) borBei, bie burtîle tpeibe
llnb beine ©eifter fd)aun un§ nad).

SBag beine alten Pergamente
Port tollem QauBer ïunb mir tun,
©ag fei) ici) burd) bie ©demente
3n ©eifteg ©ienft bermirïlid)t nun.
3d) fet) fie ïeudfenb gliifjn unb fprüljen,
@tal)lfd)immernb Bauen Sanb unb ©tabt,
3"beg bag Pîenfdfenïiitb gu BIiiI)en
llnb fingen mieber Ptujfe I)at.

llnb toenn bietteidft in Ijunbert 3df)ren
©in Suftfctjiff Ijocf) mit ©riedjenWein
©urdfg SJtorgenroi ïam tjergefalfren —
SBer mijdjte ba rtid)t F^rmann fein?

©ag Suftfdfiff ift geïommett. @g Wimmelt in
ben Süften, unb gälfrmann finb bie pilotert,
bie am ©teuer fügen.

©ine neue Qeit Ift angefiodjen.
SBer bie umwälgenbe ©rfinbung Born erften

Perfume Big gum Ifeutigen ©age berfolgt unb
mitgemad)t Bjat, ïam au§ beut ©taunen nid)t
Igeraug. Qtoei ©reigniffe IgaBen fid) au§ ben

bertfmürbigen 3dt)ren mir ing tperg gegraben:
3ene ©tunbe, ba gum erftenmal ber Qefpelin
über bie ©labt geflogen ïam. Sitte ftfmfteb
fprangen auf, man [türmte auf bie Straffe, unb
mit ftodenbem Sitein fdjartie man bem SBunber

gu, bag fid^ in ben Süften ereignete, ©ann,
ïurg nad)bem ber erfte SBeltïrieg borüBer War,
Beftieg id) ein Befdgeibeneg ^luggeug. ©in funger

Pilot, ber bie Feuertaufe beg Sütiegeg erlgatten
ïjatte, faff am ©teuer unb trug un§ in bie

Süfte, I)öl)er unb immer Igölger, über ©örfer
unb über bie ©tabt Iginweg, über ben ©ee unb
bie natfen Perge, bie in bie ©bette berfunïcn
Waren. 3n einen ©autnel Würbe id) emftorge»
riffen, Wie mid) borïjer unb fgäter ïein mäd)=

tigerer melgr erfafgt Igatte. 3d) wufjte nid)t, wie
mir gefdfal). ©er ©d)Wung unb ©onner beg

Profteïïerê überbröfjnten mein ©Igr, baff ïein
SBort mel)r berftänblidj War, unb Wag un§ gWei

Paffagiere Bewegte, taten loir ïunb mit ber

tpanb. SBir beuteten nad) ber ©ortrte, bie mit
un§ Wieber aufgegangen War, nad) ben eng im
einanber gefdgadjtelten ©äd)ern unb ©iebelrt beg

©täbtdgeng Pegengfierg. 3efet! SBa§ War eg?

Sie [teilten fid) fd)ief auf bem fdjwartïertbett
llntergrunb, alg ob ein ©rbbeben fie Igeimfudgte.

llnfer pilot fdgaute gurüd unb lädfeite ung an.
©ine fdgarfe Surbe Bjatte er über ber länblidgett
©iebeluttg BefdfrieBen. ©ie fdjiefe ©Bene, beg

Fluggeugeg Igatte fid) bem ©rbBoben mitgeteilt.
SBiefett unb Paumgärten breiten fid) mit ung,
unb Wie in einem Saruffell Warb ung gu SJiut.
©a richteten fidj bie Päume unb Käufer Wieber

auf, unb Wir fegelten bem bitnïlen Sägerngrat
entlang, Big bag Päberftäbtcfgen Paben ung Ijer=

aufwinïte. Pad) einer nodgmaligen fdfarfen
©retjung fetgte ber SJtotor au§ unb berfetgte unê
in einen ©Breden, ber bag @(^Iimmfte Befürdj»
ten lieff. SBieber Beruhigte ung ber Pilot mit
einem Sädfelrt. @r War in betr ©leitflug über=

gegangen, um eine gerutgige Sanbung borguBe=
reiten.

Sllg Wir fidfern Poben unter ben Füffen
Igatten, luar id) bort einém ©efûïjle erfüllt, für
bag mir ïeine SBorte gur Perfiigung ftetjen.
SBar'g bie nod) im Spre fummenbe ©eWi^Igeit,
ein nie ©eafmteg erleBt gu IgaBen, Bei ber ge=

Waltfamen SInïunft eineg neuen Qeitalterg ge=

Wefert gu fein? Sitte Fibern Waren in Slufrutw
geraten, unb SIitgenBIicïe lang Bebrängte mid)
bie F^'ü0S, ûB id) je Wieber unberfeïjrt bie gute
©rbe Betrat.

3d) fdfätgie mid) glücflid), Wieber Plenfd)
unter 2Jienfd)en gu fein. SIBer ein anberer loar
id) geworben, unb icf) Braud)te ©tunben, mid)
Wieber in ben Sllttag gurüdgufinben.

194

Laßt mich in Gras und Blumen liegen
Und schaun dem blauen Himmel zu.
Wie galdne Wolken ihn durchstiegen,

In ihm ein Falke kreist in Ruh.
Die blaue Stille stört dort oben
Kein Dampfer und kein Segelschiff,
Nicht Menschentritt, nicht Pferdetoben,
Nicht des Dampfwagens wilder Pfiff.

Gottfried Keller hat als Vertreter und Kün-
der einer neuen Zeit dem idyllischen Sänger
prophetisch geantwortet und im Ernste Wohl
kaum vermutet, daß seine Gesichte einer so bal-
digen und kühnen, allen Erwartungen weit
überholenden Verwirklichung entgegengingen.

Schon schafft der Geist sich Sturmesschwingen
Und spannt Eliaswagen an;
Willst träumend du im Grase singen,
Wer hindert dich, Poet, daran?

Ich grüße dich im Schäferkleide,
Herfahrend, — doch mein Feuerdrach'
Trägt mich vorbei, die dunkle Heide
Und deine Geister schaun uns nach.

Was deine alten Pergamente
Von tollein Zauber kund mir tun,
Das seh ich durch die Elemente
In Geistes Dienst verwirklicht nun.
Ich seh sie keuchend glühn und sprühen,
Stahlschimmernd bauen Land und Stadt,
Indes das Menschenkind zu blühen
Und singen wieder Muße hat.
Und wenn vielleicht in hundert Jahren
Ein Luftschiff hoch mit Griechenwein
Durchs Morgenrot käm hergefahren —
Wer möchte da nicht Fährmann sein?

Das Luftschiff ist gekommen. Es wimmelt in
den Lüften, und Fährmann sind die Piloten,
die am Steuer sitzen.

Eine neue Zeit ist angebochen.

Wer die umwälzende Erfindung vom ersten

Versuche bis zum heutigen Tage verfolgt und
mitgemacht hat, kam aus dem Staunen nicht
heraus. Zwei Ereignisse haben sich aus den

denkwürdigen Jahren mir ins Herz gegraben:
Jene Stunde, da zum erstenmal der Zeppelin
über die Stadt geflogen kam. Alle Fenster
sprangen auf, man stürmte auf die Straße, und
mit stockendem Atem schaute man dem Wunder

zu, das sich in den Lüsten ereignete. Dann,
kurz nachdem der erste Weltkrieg vorüber war,
bestieg ich ein bescheidenes Flugzeug. Ein junger

Pilot, der die Feuertaufe des Krieges erhalten
hatte, saß am Steuer und trug uns in die

Lüfte, höher und immer höher, über Dörfer
und über die Stadt hinweg, über den See und
die nahen Berge, die in die Ebene versunken
waren. In einen Taumel wurde ich emporge-
rissen, wie mich vorher und später kein mäch-

tigerer mehr erfaßt hatte. Ich wußte nicht, wie
mir geschah. Der Schwung und Donner des

Propellers überdröhnten mein Ohr, daß kein

Wort mehr verständlich war, und was uns zwei
Passagiere bewegte, taten wir kund mit der

Hand. Wir deuteten nach der Sonne, die mit
uns wieder aufgegangen war, nach den eng in-
einander geschachtelten Dächern und Giebeln des

Städtchens Regensberg. Jetzt! Was war es?
Sie stellten sich schief auf dem schwankenden

Untergrund, als ob ein Erdbeben sie heimsuchte.

Unser Pilot schaute zurück und lächelte uns an.
Eine scharfe Kurve hatte er über der ländlichen
Siedelung beschrieben. Die schiefe Ebene des

Flugzeuges hatte sich dem Erdboden mitgeteilt.
Wiesen und Baumgärten drehten sich mit uns,
und wie in einem Karussell ward uns zu Mut.
Da richteten sich die Bäume und Häuser wieder
auf, und wir segelten dem dunklen Lägerngrat
entlang, bis das Bäderstädtchen Baden uns her-
aufwinkte. Nach einer nochmaligen scharfen

Drehung setzte der Motor aus und versetzte uns
in einen Schrecken, der das Schlimmste befürch-
ten ließ. Wieder beruhigte uns der Pilot mit
einem Lächeln. Er war in den Gleitflug über-

gegangen, um eine geruhige Landung vorzube-
reiten.

Als wir sichern Boden unter den Füßen
hatten, war ich von einöm Gefühle erfüllt, für
das mir keine Worte zur Verfügung stehen.

War's die noch im Ohre summende Gewißheit,
ein nie Geahntes erlebt zu haben, bei der ge-
Waltsamen Ankunft eines neuen Zeitalters ge-
Wesen zu sein? Alle Fibern waren in Aufruhr
geraten, und Augenblicke lang bedrängte mich
die Frage, ob ich je wieder unversehrt die gute
Erde betrat.

Ich schätzte mich glücklich, wieder Mensch
unter Menschen zu sein. Aber ein anderer war
ich geworden, und ich brauchte Stunden, mich
wieder in den Alltag zurückzufinden.

194



S<f) backte bamalg nod) nidt, bafj id ^afire
fpätet einen bid Belgaglideren, gemütliden ging
madien toürbe. Sftan Bonnie fid in Bequemen

(Stühlen fe^en, too eg einen gelüftete. UeBeraïï»

I)in genoff man freien SSIicB.

Sag tear ber benBtoürbige ging im Qefpelin»
Suftfdiff im ©fcttBjerBft 1931. Sßie ein tDiärdfen
mutet er mid) îjeute au. SIBer eê ging mit red»
ten Singen gut. Xlnb @IücB, ein ©jtraglüd toar
aud) baBei. Senn ber biegte BReBel, ber am äRor»

gen üBer griebvid)sl)afeu gelegen Blatte, toar
gegen SDcittag bünner getoorben, unb alg toir
bag (Sc^iueiger llfer erreicht Bjatten, toar ber

Rimmel enttoöIBt, ber ©cintig erftraiitte im
©lang eineg feftlideit Sageg, unb eine i^ano»
ramafaBjrt oBjne gleidjen führte ung ÜBer bie

B)aIBe Heimat. Sie heutigen toeiffen 23ögel, bie

bon Sanb gu Sanb fliegen ,rletierrt in ffofen
bon gtoei unb brei unb biertaufenb SOtetern,
unb bie ißaffagiere feBien eine fdtoer gu ent»

giffernbe SanbBarte unter fid, einen gtufjlauf,
einen ©ee, aBer aïïeg fo toingig toie ein ©fiel»
geug unb bort einem Sunft umtooBen, baff Sorf
unb ©tabt, Serg unb Sal unb SBiefe unb SBalb

berfdtoontmen ineinanber fliegen. Sßir aBer
BloBen ung nur ettoa 300 SReier bon ber ©rbe,
Benannten feben ipof unb jebeë Sorf, jeben

®ird)turm unb feben S3aB)ttB)of. Unb too ein ffug
fülle ftanb, fatfen toir bie Seute toie SImeifen
iî)re SSoBjnftatt auffuden. 33ieB) tourbe an ben
Brunnen getranBt, unb SBagen gogen gemäd»

lid aug bem 3BaIbe nad) ^aufe. Ser ©datten
unferer üiiefengigarre toanberte toie ein ©eift
üBer bie ©rbe, bom tiefen Skummen ber Sßro»

Better Begleitet. Stu§ ben Sorfern toinîten ung
SJienfden îjerauf, unb toie ©elige toinîten toir
hinunter, toie ©elige.

©o ging's üBer ben Sfurgau (fin, ing Qür=
der Äaitb, üBer @ee unb SBIBig ing 3uger=
Iänbd)en unb nad) Äugern. Sie alten ©ibge»

noffen, toie toürben fie gegittert fjaben, toenn
iBmen fo ein ©effenft am Rimmel erfdienen
toäre! Sie SRanneit auf bem 9iütti Blatten erft
redt itfre §änbe ineinanber gelegt unb einer
bem artbern ^ilfe berffrod)en, mod)te über fie
Bommen, toag Rimmel unb ©rbe int ©ditbe
führten.

SBerge unb Sörfer taaren mir tooB)IBeîanni.

Stuf fdönen ©ommerfaBirten Blatte id) fie Be»

fudt. SBBer fetgt lagen fie unter mir, faBjen frei=
lid) gang anberg aug unb fdtenen ung gu fra»

gen: ©elfori iBjr gu SBotang ^eer ober feib iljr,
eine faijrenbe SBoIBe ber Braufenben Stüde beg

Sßettergotteg in» Söeltatt entronnen?
33on Skunnen ait§ ging'g ben äRftlfen gu

unb üBer ben Blofterliden ©ruttb bort ©infie»
beln, nad bem DBerfee, unb über bem äöaleit»
fee tourben toir gtoifden gtoei Letten unb Serg»
türme gegtoäugt, baff toir nid)t Blättert entrin»
nen Bönnen. Sie tRidtung toar ung gemiefen.
Rad ©argang tub ung ber tRIfein ein, feinem
Saufe gu folgen. SBir toären iEim treu geblieben
Big gum Sîobenfee, toenn ung nid)t bag SBffeit»
getterlänbd)en unb bie ©tabt ©t. ©allen Beine

Rufe gelaffen fatten : madt aud ung einen 23e=

fud! Sa Bliigte fdon bag ©dftoäbifde SReer

ferait unb f5^iebrid)SB)afeir, unfer Qiel.
Ser Ring toar gefd)Ioffen.
SBenn febe Reife greube fdßfft, Bann fie nidt

gröffer, nqd|altiger unb unerförter feilt alg
mein $Iug im Qeffelin.

Su fiegfafter ipelb, ber bu mit beirren 2Ro»

toreir unb lenBBaren gliigehr bie SBelt erobert
ïjaft, ein rufntboïïercg ©nbe fätteft bu berbient
alg beinen glammentob am SRafte in SaBefurft!

Die Dichter im Schnee
Von Hans Schumacher

Sie Sid)ter in ben Reilden; ba finbet nie»

manb ettoag eingutoenberr, beim Sid)tung unb

grüfling ift feit et) — man Braud)t nidt ein»

mal an SRinnefang» grüBjling gu benBen —

eine B)errlid)e Harmonie. .Slud) ber ©ornmer unb
ber $erBft, bor allem ber in ©legie unb ©ruft
einbämmernbe $erBft, finb bem Sid)ter freunb»
lid gefilmte fjatfreggeiten. 2IBer ber SBinter?
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Ich dachte damals noch nicht, daß ich Jahre
später einen viel behaglicheren, gemütlichen Flug
machen würde. Man konnte sich in bequemen

Stühlen setzen, wo es einen gelüstete, lleberall-
hin genoß man freien Blick.

Das war der denkwürdige Flug im Zeppelin-
Luftschiff im Spätherbst 1931. Wie ein Märchen
mutet er mich heute an. Aber es ging mit rech-
ten Dingen zu. Und Glück, ein Extraglück war
auch dabei. Denn der dichte Nebel, der am Mor-
gen über Friedrichshafen gelegen hatte, war
gegen Mittag dünner geworden, und als wir
das Schweizer Ufer erreicht hatten, war der

Himmel entwölkt, der Säntis erstrahlte im
Glanz eines festlichen Tages, und eine Pano-
ramafahrt ohne gleichen führte uns über die

halbe Heimat. Die heutigen weißen Vögel, die

von Land zu Land fliegen ,klettern in Höhen
von zwei und drei und viertausend Metern,
und die Passagiere sehen eine schwer zu ent-
ziffernde Landkarte unter sich, einen Flußlauf,
einen See, aber alles so winzig wie ein Spiel-
zeug und von einem Dunst umwoben, daß Dorf
und Stadt, Berg und Tal und Wiese und Wald
verschwommen ineinander fließen. Wir aber
hoben uns nur etwa 399 Meter von der Erde,
benannten jeden Hof und jedes Dorf, jeden

Kirchturm und jeden Bahnhof. Und wo ein Zug
stille stand, sahen wir die Leute wie Ameisen
ihre Wohnstatt aufsuchen. Vieh wurde an den
Brunnen getränkt, und Wagen zogen gemäch-
lich aus dem Walde nach Hause. Der Schatten
unserer Riesenzigarre wanderte wie ein Geist
über die Erde, vom tiefen Brummen der Pro-
peller begleitet. Aus den Dörfern winkten uns
Menschen herauf, und wie Selige winkten wir
hinunter, wie Selige.

So ging's über den Thurgau hin, ins Zür-
cher Land, über See und Albis ins Zuger-
ländchen und nach Luzern. Die alten Eidge-
nossen, wie würden sie gezittert haben, wenn
ihnen so ein Gespenst am Himmel erschienen
wäre! Die Mannen auf dem Rütli hätten erst

recht ihre Hände ineinander gelegt und einer
dem andern Hilfe versprochen, mochte über sie

kommen, was Himmel und Erde im Schilde
führten.

Berge und Dörfer waren mir wohlbekannt.
Auf schönen Sommerfahrten hatte ich sie be-

sucht. Aber jetzt lagen sie unter mir, sahen frei-
lich ganz anders aus und schienen uns zu sra-

gen: Gehört ihr zu Wotans Heer oder seid ihr,
eine fahrende Wolke der brausenden Küche des

Wettergottes ins Weltall entronnen?
Von Brunnen aus ging's den Mythen zu

und über den klösterlichen Grund von Einsie-
dein, nach dem Obersee, und über dem Walen-
see wurden wir zwischen zwei Ketten und Berg-
türme gezwängt, daß wir nicht hätten entrin-
nen können. Die Richtung war uns gewiesen.
Nach Sargans lud uns der Rhein ein, seinem
Laufe zu folgen. Wir wären ihm treu geblieben
bis zum Bodensee, wenn uns nicht das Appen-
zellerländchen und die Stadt St. Gallen keine

Ruhe gelassen hätten: macht auch uns einen Be-
such! Da blitzte schon das Schwäbische Meer
heran und Friedrichshafen, unser Ziel.

Der Ring war geschlossen.

Wenn jede Reise Freude schafft, kann sie nicht
größer, nachhaltiger und unerhörter sein als
mein Flug im Zeppelin.

Du sieghafter Held, der du mit deinen Mo-
taren und lenkbaren Flügeln die Welt erobert
hast, ein ruhmvolleres Ende hättest du verdient
als deinen Flammentod am Mäste in Lakehurst!

î)ie Niàter im 8eimee
Von vlsns Làuinacîier

Die Dichter in den Veilchen? da findet nie-
mand etwas einzuwenden, denn Dichtung und
Frühling ist seit eh — man braucht nicht ein-
mal an Minnesangs Frühling zu denken —

eine herrliche Harmonie. .Auch der Sommer und
der Herbst, vor allem der in Elegie und Ernst
eindämmernde Herbst, sind dem Dichter freund-
lich gesinnte Jahreszeiten. Aber der Winter?
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